
Allgemeine Übersicht des gegenwärtigen Zustandes 
der deutschen Literatur

Wenn man das weitschichtige äußere Gerüst unserer 
sogenannten Literatur betrachtet, die großen Anstalten 
und die geringe und unerquickliche Ausbeute für den 
Geist, so muß einen wahrlich Ekel und Unmut an-
wandeln. Alljährlich zweimal wir die große Buch-
händlermeß�ut (die kleineren monatlichen Fluten 
ungerechnet, womit die Journale angespült werden) 
aus dem großen Ozean schristellerischer Seichtig-
keit und Plattheit die neuen Geburten in großen 
Ballen ans Land. Diese werden dann von dem 
großen Haufen der Lesewelt mit krankhaem Heiß-
hunger verschlungen, aber ohne ihnen die mindeste 
Nahrung zu gewähren; sogleich wieder vergessen, 
gehen sie in den Schmutz der Lesebibliotheken über, 
und mit der nächsten Messe fängt derselbe Kreislauf 
wieder an. Man lobt den jetzt allgemeiner verbrei-
teten Geschmack am Lesen, aber hilf Himmel! welch 
eine Leserei ist das! Sie verdammt sich selbst schon 
dadurch, daß sie so rastlos nach dem Neuen grei, 
was doch kein wirklich Neues ist. Denn wem es nicht 
bloß um den Taumel wirblichter Zerstreuung zu tun 
ist, wer ein besonnenes wahrha lebendiges Leben in 
sich fühlt, der wird, wenn er zur freien Aueiterung 
des Geistes liest, solche Bücher suchen und wählen, 
die lebenslänglich vorhalten, die man bei vertrau-
terer Bekanntscha immer lieber gewinnt und sie 
nie zu Ende liest. Und was sind die Gegenstände 
der vorzüglichsten Liebhaberei? Romane, dann 
Schauspiele, Taschenbücher, Journale und für etwas 
gelehrtere Leser literarische Zeitungen. Die beiden 
ersten Namen bezeichnen freilich die wichtigsten 
Gattungen der romantischen Poesie, aber diese ist 
hier gänzlich abwesend. 
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August Wilhelm Schlegel ist eine der Hauptfiguren der deut-
schen und der europäischen Romantik. Er muss in einem 
Atemzug mit all jenen Künstlern und Intellektuellen genannt 
werden, die um 1800 als Vermittler zwischen den Kulturen 
auftraten und die in nahezu allen kulturellen Zentren Europas 
einen großen Wirkungskreis etablierten. Geboren in Hannover 
als Sohn des protestantischen Pfarrers und Literaten Johann 
Adolf Schlegel (1721–1793), studierte Schlegel an der renom-
mierten Göttinger Universität, ging dann für einige Jahre 
nach Amsterdam und ließ sich anschließend mit seiner Frau 
Caroline in Jena nieder, wo sich um das Paar sofort eines der 
wichtigsten und produktivsten Zentren der frühromantischen 
Bewegung bildete, die auch mit Goethe im intensiven Aus-
tausch stand. 
1801 siedelte Schlegel nach Berlin über, um hier seine berühmt 
gewordenen ö�entlichen „Vorlesungen über schöne Kunst und 
Literatur“ zu halten. 1804 brach er mit der französischen Intel-
lektuellen Germaine de Staël (1766–1817) nach Schloss Coppet 
am Genfer See auf, um sie unter anderem bei ihren Arbeiten 
über die deutsche Kultur – vorrangig bei ihrem großen, noch 
heute wirkenden Werk „De l’Allemagne“ (1813) – zu beraten. 
Es folgte ein rastloses Leben in verschiedenen europäischen 
Metropolen, wie etwa in Wien, wo Schlegel seine erfolgrei-
chen „Vorlesungen über dramatische Kunst und Literatur“ 
(1808) hielt, die bis auf den heutigen Tag unser Verständnis von 
Romantik maßgeblich prägen. In Stockholm trat er sodann in 
diplomatische Dienste und war für den schwedischen Kron-
prinzen Bernadotte als Sekretär tätig.
An jedem Ort wirkte Schlegel nachhaltig und baute ein um-
fangreiches Netzwerk auf, bis er sich schließlich 1818, nach dem 
Tod Madame de Staëls, in Bonn niederließ, wo er an der neu 
gegründeten Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität als 
Professor für Literatur- und Kunstgeschichte die Indologie als 
wissenschaftliche Disziplin in Deutschland begründete. Dort 
blieb er bis zu seinem Tod. Auch heute noch wird die heraus-

ragende Bedeutung August Wilhelm Schlegels für die deut-
sche und europäische Romantik oft unterschätzt. Zu Unrecht 
stand er lange im Schatten des jüngeren Bruders Friedrich 
(1772–1829). Hinzu kam das vernichtende Urteil seines Bonner 
Schülers Heinrich Heine („Romantische Schule“, 1836), das in 
der Folge geradezu lustvoll fortgesponnen wurde und bis heute 
durch die Literatur geistert. Erst durch die forcierte Aufarbei-
tung der Zeugnisse zu seinem Leben und Werk in jüngster Zeit 
setzte ein Perspektivwechsel ein: Zu entdecken ist ein ebenso 
innovativer wie vielseitiger Schriftsteller und Intellektueller, ein 
romantischer Weltbürger, dessen europaweite Netzwerke im 
Kontext einer interkulturellen Vermittlungspraxis ihresgleichen 
suchen. 
So wirkte Schlegel als bereits von den Zeitgenossen für un-
übertro�en erklärter Übersetzer aus verschiedenen Sprachen wie 
dem Spanischen, Italienischen, Portugiesischen und Englischen 
– zu nennen sind hier an erster Stelle seine bis heute muster-
gültigen Shakespeare-Übersetzungen. 

Die Ausstellung lässt August Wilhelm Schlegel als Univer-
salpoeten der Romantik lebendig werden. Dabei werden seine 
Lebensstationen mit Themen verknüpft, die das Charakte-
ristische der literarisch-wissenschaftlichen Produktivität am 
jeweiligen Ort hervorheben. Die einzelnen Themen verknüp-
fen August Wilhelm Schlegels Biographie mit dem lite-
rarischen Scha�en. So wird sein interkulturelles Wirken als 
Romantiker sichtbar, das sich an jeder Wirkungsstätte anders 
entfaltet und sich neuen Gegenständen und Themen zu-
wendet.

Die Exposition des Frankfurter Goethe-Museums – Freies 
Deutsches Hochstift anlässlich des 250. Geburtstages 
August Wilhelm Schlegels, welche zunächst in Frankfurt 
sowie anschließend im Ernst-Moritz-Arndt-Haus in Bonn 
und in der Universitätsbibliothek Marburg zu sehen war, 
macht nun Station im Jenaer Romantikerhaus. Angepasst 
an die Gegebenheiten des Literaturmuseums ermöglichen 
verschiedene, auch digitale Medien dem Besucher eine inter-
aktive Begegnung mit dem europäischen Romantiker. 
Diese Darstellung des Lebens und Wirkens des Universal-
poeten wird durch Exponate der Thüringer Universitäts- und 
Landesbibliothek Jena ergänzt, welche die Vielseitigkeit von 
Schlegels Begabungen als Schriftsteller, Kritiker, Übersetzer 
oder Begründer der Indologie belegen.
Dr. Claudia Bamberg, wissenschaftliche Mitarbeiterin am 
DFG-Projekt „Digitalisierung und elektronische Edition 
der Korrespondenz August Wilhelm Schlegels“ an der Phi-
lipps-Universität Marburg sowie Dr. Cornelia Ilbrig, wissen-
schaftliche Mitarbeiterin in der Abteilung für Romantik-
Forschung des Freien Deutschen Hochstifts, kuratieren die 
Ausstellung.
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Johann Gottfried Schadow, Versuch auf den Parnass zu gelangen,
kolorierter Kupferstich, 1803, FDH – FGM, Foto: Alexander Englert
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